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Eine Einladung. 

Zwei junge Leute ſitzen oder vielmehr liegen, auf Kiffen 
hingeſtreckt, an den beiden Ecken eines großen Kamines. Sie 
rauchen aus langen türkiſchen Pfeifen und trinken Bier dazu. 

— Was iſt Dir, Alfred, daß Du kein Wort ſprichſt? 

— Mir iſt Nichts. Ich warte darauf, daß Du ſprechen 
ſollſt. One 
Dann hätten wir lange fo Einer auf den Andern wars 
ten können. a ’ 

— Ich denke an ein allerliebſtes Abenteuer. 

— So denk doch laut. 

— Ich wollte es wohl, aber ich ſpiele eine etwas gar zu 
glänzende Rolle darin und das könnte Dich verletzen. 

2 Erzähle nur immerhin; ich werde zur Wee blos 
die Halfte glauben. f 

Es ſind jetzt etwa acht Tage her, da empfing ich eine Ein⸗ 
ladung zu einem Kraͤnzchen. Ganz unten ſtanden die beſchei⸗ 
denen Buchſtaben U. A. W. G., die diesmal heißen ſollten: 
Und Abends wird getanzt. Der Name der einladenden Perſon 
war mir gänzlich unbekannt; ich zündete daher meine Pfeife 
mit der Einladung an. Doch halt! wart ein wenig, ich muß 
meine Pfeife ſtopfen. — So, nun höre weiter. 
| Einige Tage darauf, — ich war mißmuthig und ennuyirte 
wich allein, — fliegen weltliche Lüfte in mir auf. — Meiner 


Treu, ſagte ich, ich Hätte doch auf dieſen Vall gehen ſollen. 
Und einen Augenblick nachher ſagte ich: — Ich möchte wohl auf die⸗ 
ſen Ball gehen. Aber wahrhaftig, da liegt noch ein Stück der 
Einladung; ſiehe da, es iſt auf heute. Meiner En da will 
ich auch hingehen. 

Ich kleide mich alſo an, und das war, beiläufig bemerkt, 


der ſchwierigſte Punkt. Sobald ich nur erſt mit meiner Toilette 
fertig war, ging alles Uebrige von ſelbſt. Ich laſſe mir durch 
den Portier einen Fiaker kommen und mich an das angegebene 
Haus bringen. Weißt Du, was es für ein Haus war? Das 
wunderſchoͤne Haus in der ** Straße, vor dem jene beiden 
prachtvolleu Statuen von Coiſevor ſtehen und vor denen ich wohl 
hundert Mal bewundernd ſtehen geblieben. Ich trete ein, man 
kündigt mich an, mein Name macht ein ungeheures Aufſehen; 
ich trete auf die Hausfrau zu, um ihr mein Compliment zu 
machen, und ſiehe da, die Dame erröthet und ſcheint einigermaßen 
verlegen. Einen Augenblick lang befand ſich kein lauſchendes 
Ohr in der Nähe und raſch flüſtert ſie mir zu: 

— Vergeſſen Sie es ja nicht, Herr Ernſt hat Sie ein⸗ 
geführt. 

Darauf verläßt fie mich und beſchäftigt ſich mit einer Dame, 
die eben eingetreten. 5 

Alſo Herr Ernſt hat mich eingeführt! Aber wer und was 
iſt dieſer Herr Ernſt? Warum hat er mich eingeführt? Wäh⸗ 


rend ich hierüber nachdachte, trat ein dicker Len auf mich zu 
und ſagte: N 

— Genießen Sie Richte Das Buffet iſt in der Nähe. 

Ich antworte mit einer Verbeugung, und er fügt hinzu: 

— Wo iſt denn Ent? Ich will ihm doch meinen Dank 
abſtatten, daß er Sie bei mir eingeführt hat. 

— Im Gegentheil, verehrter Herr, ich bin es, der Ernſt 
tauſend Dank ſchuldig iſt. 

— Nun, willen Sie, wie es mit feinem Prozeß fteht? 

— Welcher Prozeß? 

— Nun, der große Familen-Prozeß! 

— Ach ſo, ja mit dem ſteht es ganz gut. 

— Nun das freut Bi e Sie meine Frau ſchon 
geſprochen? 

— Ich habe die Ehre gehabt. 

— Sagen Sie, aufrichtig, Sie machen es doch nicht auch 
wie Ernſt? 

Du kannſt Dir meine Verlegenheit denken, auf dieſe Frage 
eine gerade Antwort zu geben; wie macht es denn Gruft? Ich 
zog mich alſo mit einem — Hm, hm, je nachdem — aus 
der Schlinge. : 

— Denn Ernſt, fuhr der dicke Herr fort, 
gar nichts; er ſpielt nicht, er tanzt nicht. 

— Im Gegentheil, ich tanze ſehr gern, und wenn ich nicht 
fürchten müßte, ſchon zu ſpät zu kommen, würde ich mir er⸗ 
lauben, die Frau vom Hauſe zu engagiren. 

— In der That, ihr Ballbüchlein muß voll fein. Doch 
ich weiß, daß fie ſtets einige Contretänze für einen oder den ans 
dern Nachzügler, den ſie begünſtigen will, aufgehoben zu haben 
pflegt. Kommen Sie, ich will für Sie bitten. 

Darauf führte mich nun der dicke Herr zur Frau vom 
Hauſe, und deren erſtes Wort, als ſie uns erblickte, war: 
WVergeſſen Sie nicht, daß ich Ihnen den zweiten Con⸗ 
tretanz verſprochen habe. 

— Aber, wie denn? frug der dicke Herr; Sie ſagten ja... 

Jh hatte die gnädige Frau engagirt, aber ſie hatte 
mich plötzlich verlaſſen, um einer eintretenden Dame entgegen 
zu gehen; ich glaubte daher, daß ſie meine Einladung nicht ge⸗ 
hört habe. 


taugt auch zu 


— Nun, da hätten Sie ohne meine Einmiſchung was 
Schönes angeſtiftet! Nun, es freut mich, daß ſie beſchäftigt 
ſind. Sie erlauben mir wohl, Sie zu verlaſſen. Wenn Sie 
Ernſt ſehen, wollen Sie ihm gefälligſt ſagen, daß ich mit ihm 
zu ſprechen habe? 

Als ich mich nun jo mitten in dieſer ſtockfremden Welt 
allein mit meinen Gedanken ſah, fing ich an, ein wenig Ord⸗ 
nung in dieſelben zu bringen. Alle Welt kennt mich hier, über⸗ 
legte ich mir, und ich kenne keine menſchliche Seele. Die Dame 
des Hauſes will offenbar eine Unterredung mit mir haben; was 
kann ſie mir aber ſagen wollen? Nun, das werde ich bald wife 
ſen; was werde ich ihr aber ſagen? Wenn ich nur wenigſtens 
wüßte, wer der Herr Ernſt iſt! 

Indeß ſtimmen die Muſiker ihre Inſtrumente zu dem zwei⸗ 
ten Tanz und ich beeile mich, die Hand der Frau vom Kaufe 
zu ergreifen. Es iſt eine huͤbſche, ſchoͤn gebaute Dame von et⸗ 
wa dreißig Jahren. Wir machen die erſte Figur, ohne mitein⸗ 


ander zu ſprechenz während aber die Andern ihre — 


ſagt die Dame zu mir: 

— Was meinen Mann betrifft, ſo hat es keine Gefahr; 
aber trauen Sie Ernſt nicht zu viel. Er weiß von Nichts, wie 
Sie leicht denken können. Er iſt ein Freund, ein wahrer Freund; 
aber ich würde zu ſehr vor ihm erröthen. Und doch war es 
Noth, daß wir eine offene Erklärung mit einander hatten. Re⸗ 
den Sie nun. f 

Glücklicher Weiſe brachte uns in dieſem Augenblick bie 
Tanzſigur auseinander und als wir wieder zuſammen waren und 
die Andern an uns vorübertanzen ließen, hatte ſie zu meiner 
großen Freude vergeſſen, daß das Reden an mir gehalten hatte. 
Sie nahm vielmehr das Geſpräch ſelbſt wieder auf, indem fie 
ſagte: 

— Vor allen „Hen will ich Ihnen Ihre Briefe zurück⸗ 
geben. 

Mein Gott, dachte ich, ich habe doch, el ich weiß, keine 
Briefe an dieſe Dame geſchrieben. Aber ſie fuhr fort: 

— Sie konnten keine größere Unvorſichtigkeit begehen, als 
mir ſo zu ſchreiben. Ich bekomme im täglichen Laufe des Le⸗ 
bens nicht einen einzigen Brief, den ich nicht meinem Manne 
gebe, ehe ich ihn aufbreche, und es war ein wahres Glück, ein 
unerhört günſtiger Zufall, daß ich mit Ihren beiden Briefen 


nicht ein Gleiches gethan. Ich habe Ihnen die Antwort nicht Inteam * 


ſchreiben wollen, ſondern für beſſer gehalten, ſie Ihnen münd⸗ 
lich zu geben. Aber allein mit Ihnen zu ſein, das würde ich 
nie gewagt haben; in meinem Geſellſchaftsſaale, vor ſo vielen 
Leuten, da konnte ich eher den Muth haben. Sie dürfen mir 
nicht mehr ſchreibenz Sie dürfen auch nicht mehr ganze Stun⸗ 
den vor meiner Thür zubringen. Mein Ruf könnte darunter leiden. 

Mein Gott! Welch ſeltſames Quiproquo! Ich, der ich 
blos der Vildſäulen halber vor der Thür ſtehen blieb! Doch, 
das war mir nun gleich; ich antworte frech zu, daß jetzt, da ich 
mich in ihrem Haus einſtellen dürfe, ich keine Urſache mehr hätte, 
vor der Thür ſtehen zu bleiben, und daß, wenn ſie mir erlaube, 
mit ihr zu ſprechen, ich ihr auch nicht mehr zu ſchreiben brauchte. 

Wieder eine Tanzfigur, die uns auf einige Augenblicke 
trennt. Dann jagt die Daune: 

— Mein, hören Sie, es iſt beſſer, wenn wir einander nicht 
mehr ſehen. Ich bin, wie Sie wiſſen, verheirathet; meine Pflich⸗ 
ten ſind mir lieb und werth. 

— Wie, gnädige Frau, Sie nicht mehr ſehen? Nachdem 
ſo lange Zeit hindurch mein ganzes Leben nur Ihnen geweiht 
geweſen, nachdem ich gewöhnt bin, Sie zum Gegenſtand all 
meiner Gedanken, all meiner Hoffnungen zu machen! Nein und 
ewig nein! Wenn Sie nicht erlauben wollen, daß ich es Is 
nen ſage, wie ſehr ich Sie liebe, ſo werde ich es Ihnen zehn⸗ 
mal des Tages ſchreiben. Wenn Sie nicht zugeben wollen, daß 
ich in Ihr Haus komme, um Sie zu ſehen, fo werde ich Ihe 
rer Thür gegenüber in einem Schuppen als öffentlicher Schrei— 
ber Poſto faſſen und meinen Poſten nie verlaſſen. 

— Sie erſchrecken mich! 

— O, hätte ich je denken, je erwarten ae er zum 
Entgete ſo unendlicher Liebe und Hochachtung, die ich für Sie 
empfinde, ich Ihnen nur das Gefühl des Abſcheus einflößen 
ſollte? | 

— Wer ſagt Ihnen, daß ich nur den Schreck allein em⸗ 
pfinde? .. . Aber, was ich Ihnen ſagen kann, tft, daß dieſes 
Gefühl das einzige iſt, das an den Tag zu legen mir geziemt. 


(Beſchluß folgt.) 


— SEE On 


Lokales. 


Kirchen⸗ Nachrichten d der Stadt Ratibor. 


Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 


Den 5. Januar dem Böttcher Jos. Jeſſel eine T., Marie Sitte 


Philippine. 
Den 12. dem Schuhmacher Caspar Herzmann ein S., dong 
Heinrich. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 
Den 16. Januar dem Drechslermſt. Carl magen ein S. 
Adolph Anton Franz. 
Todesfälle: 
Am 20. Januar Julius Auguſt Rudolph, S. des RT. 
Buchdruckergeh. Gottlieb Barth, an Krämpfen, 1 M. 3 T. 


Polizeiliche Nachrichten. 0 in 
Der in Nr. 6 dieſes Blattes als geſtohlen aufgeführte 
Reiſe „Pelz iſt in einer, bei Altendorf gelegenen Eisgrubs ver⸗ 
ſteckt gefunden, und an den Eigenthümer zurück gegeben worden. 
In dieſer Woche wurden nachbenannte Gegenſtände geſtoh⸗ 
len, die noch nicht ermittelt worden ſind, ein Stück von 50 bis 60 
Ellen weiße Leinwand, eine buntgeſtreifte wollne Pferde + Decke, 
ein alter blautuchener Mantel, und ſechs Stück zu einem Billard 
beſtimmte Point = Platten, das find ¼ Zoll ſtarke Leiſten von 
Mahagoniholz mit Perlenmutter ausgelegt. Polizeilich wurden 
beſtraft ein wandernder Geſelle wegen Betteln, eine Magd wegen 
Ungehorſam gegen ihre Brodtherrſchaft, ein Arbeiter wegen 
Tabackrauchen an einem ſeuergefährlichen Orte, und zwei Falle 
wegen Vergehen gegen den § 20 der Straßen⸗Ordnung. 


Markt-Preis der Stadt Ratibor: 
vom 23. Januar 1845. 
Weizen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 12 ſgr. bis 1 ill 
18 ſgr. 


Roggen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 4 fer. 3 pf. bis 
1 rtlr. 9 ſgr. 


Gerſte: der Preuß. Scheffel 27 ſgr. 6 pf. bis 1 itlr. 


Erbſen: der Preuß. Scheffel Uertlr. 10 fgr. bis 1 rtlr. 18 ſgr. 
Hafer: der Preuß. Scheffel 20 ſgr. bis 21 far. 3 pf. 
Stroh: das Schock von 3 rtlr. 15 ſgr. bis 3 rtlr. 25 ſgr. 
Heu: der Centner von 18 bis 25 fgr. a 
Butter: das Quart von 12 bis 15 ſgr. 

Eier: die Mandel 2 ſgr. 6 pf. 

— — — — ˙²imwᷓv— — U—— 
Verlag und Redaction: Hirtſche Vuchhandlung in Ratibor. 
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Theater : Nepertoir. 
Sonntag den 26. Januar zum Dritten: 
male: Er muß aufs Land. 
Montag den 27. zum Erſtenmale: Der 

Weltumſegler wider Wil⸗ 

len. Abenteuerliche Poſſe in 4 Bil⸗ 

dern nach dem Franzöſiſchen des The⸗ 

aulon und Decourch von G. Räder. 

Muſik von Canthal. Die Tänze ſind 

von Herrn Schöbel arrangirt. 
Beſtellungen zu Sperrſttzen zu dieſer 
Vorſtellung werden beim Conditor Herrn 
Freund und in meiner Wohnung ſchon 
von heute ab angenommen. 


J. Heiniſch, Schauſp.⸗Direktor. 


Sonntag den 2. Februar d; ., 
Ball im Reſſourcen⸗Lokal. 


Ratibor den 22. Januar 1845. 


Das Directorium der Reſſourcen⸗ 
” Geſellſchaft. 


Freitags den 31. Januar c. wer⸗ 
den loco Pfarrtei Woinowitz aus dem 
Pfarrer Dolainskiſchen Nachlaſſe 
Pferde, Kühe, Ziegen u. Schöpfe 
9 Uhr früh, gegen baare Bezahlung meiſt⸗ 
bietend veräußert werden. 


Das Pfarrer Dolainskiſche Nachlaß⸗ 
| Erxecutorium. 


Eine Bonne mit guten Zeugniſſen vers 
ſehen, wünſcht unter billigen Bedingungen 
n Unterkommen in einem Kaufe, io fie 
nebſt dem franzöſtſchen Unterricht, ſich der 
häuslichen Arbeiten unterziehen will. Wo? 
ſagt die Redactlon. 


„„ „ „ An 

50 Schock Teichrohr vorzüglicher 
Qualität, liegen bei dem unterzeichneten 
Wirthſchafts⸗Amte zum Verkaufe vor⸗ 
rathig. 

Orabowka den 20. Januar 1845. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


i we 
Allgemeiner Anzeiger. 


Gegen einen angemeſſenen Geldbeitrag 


wünſcht Jemand vom 1. Januar d. J. 
ab ein Exemplar der ſchleſiſchen Zei⸗ 
tung, nachdem es von allen übrigen Theil⸗ 
nehmern geleſen worden, als Eigenthum 
zu beſitzen, unter der Bedingung, daß die 
Nummern vollſtändig, und unmittelbar, 
nachdem ſie geleſen worden, abgegeben 
werden. Wer darauf eingehen will, Ges 
liebe ſich in der Erpedition des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Anzeigers zu melden. 0 


— 


Bel dem Gerichts ⸗ Amte der Güter 
Bauerwitz ze. wird die Boten⸗ und Exe⸗ 
eutor = Stelle zum 1. Februar cur. 
anderweitig beſetzt. — Oualiſicirte 
kautionsf hige Individuen mögen ſich hier⸗ 
zu bei dem Dominium Bauerwitz 
melden. 


Es wird hierdurch angezeigt, daß von heute ab, 


In der Hir tſchen Buchhandlung in 
Ratibor iſt vorräthig: 5 


Moraliſehe Fabeln 
Heiligen Eyrill 


(wahrſcheinlich des Bekehrers Mährens). 


Nach einer alten lateiniſchen 
Handſchrift durch den Doctor und 
Profeſſor der Theologie in Wien aus der 
Geſellſchaft Jeſu, Balthaſar Cordes 
rius, im Jahre 1640 herausgegeben, 
und zum erſten Mal verdeutſcht und zum 
Beſten der erwachſenen Jugend veröffentlicht 
von 
Simon Perzi 
Pfarrer von T BE een, 
Seminar: Direktor zu Ober⸗Glogau. 
Preis: 17% gr 


in der Pzinna⸗Mühle 


bei Ratibor freier Mehlverkauf ſtattfindet. Die Käufer vom Lande konnen 
jedoch nur von 10 bis 12 Uhr Vormittag und von 2 bis 4 Uhr Nachmittag von 
der Mühle abfahren, weil ſie ſteuerfreies Mahlwerk erhalten. Auch wird auf Verlan⸗ 
gen dahin gebrachtes Getreide vermahlen und ebenſo findet der Umtauſch ſtatt, wobei 
bemerkt wird, daß beim Umtauſch alle entfallenden Mehlſorten und Kleie entnommen 
werden müſſen. Das Mehl und die Kleie find ganz ſchoͤn, und kann zu allen Zwecken 
verwendet werden. Vier ⸗Malz und Getreide zum Futtern wird ebenfalls 
ſogleich geſchroten und kann darauf gewartet werden. Noch wird bemerkt, daß beim 
Umtauſch, ſowie bei Vermahlung pro Scheffel 1 % Viergeld durch die Buchhal⸗ 
tung erhoben und die Abfertigung nach Möglichkeit beſchleunigt wird. 


Pzinna⸗Mühle den 14. Januar 1845. 


Das Mühlen Amt. 


— 1 


Bairiſch⸗ Bier und Schmal Bier offerirt 
der Bier Brauerei = Befitzer 


N. Lion. 


— 


Ich erlaube mir, hierdurch anzuzeigen, daß mein Aufenthalt hier von nur noch 
kurzer Dauer fein durfte. Ratiber im Januar 1845. 


Portrait⸗Maler Nofenthal, 


Nebſt Beilage. 
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Die zur Aufnahme in dieses Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hi.rtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


Oberschlesischer 


— 


S. 


England's Landwirthſchaft. 


Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, vorräthig in Breslau bei Fer⸗ 
inand Hirt, für Oberſchleſien in der 
Hirt ſchen Buchhandlung in Ratibor: 


England's Land⸗ 
wirthſchaft. 


Nach eigenen Beobachtungen dargeſtellt 


von 
Henry Colman, 


aus den Vereinigten-Staaten von Nord⸗ 
Amerika. 


Aus dem Engliſchen. Herausgegeben von 
der Redaktion des Prakt. Wochenblattes 
für Landwirthſchaft ꝛc. Erſtes Heft. 


12 ½ Sor. 


Der Verfaſſer iſt ein erfahrener, gedi 
gener Landwirth, welcher bei u. ae 
ren Aufenthalte in England nur den Zweck 

at, die engliſche Landwirthſchaft in allen 

inzelnheiten auf's Genaueſte zu ſtudiren 
au ihrem gegenwärtigen Standpunkte 
die Such darzuſtellen. Es wird daher 

“1° Schrift zu einer vollſtändigen Kennt⸗ 
niß des jetzigen Zuſtandes der Landwirth⸗ 
ſchaft England's führen und für jeden 
Landwirth böchft lehrreich ſein. 

Das erſte Heft enthält Vieles, was 
jeden Gebildeten intereſſiren muß, und 
werden Staatsökonomen, Publieiſten ꝛc. 
darin über die Verhältniſſe der landwirth— 
ſchaftlichen Bevölkerung England's, na⸗ 
mentlich der Arbeiterklaſſe, intereſſante neue 
und ausführliche Data und Betrachtungen 

nden. Neubrandenburg. 


C. Brünslow. 


Allgemeiner 


Ratibor, Sonnabend den 25. Januar. 


So eben iſt erſchienen: 
Die Vohwinkel (Solingen: 
Remſcheid) Lenneper 


Eiſenbahn 
(in Fettbuchſtaben) 


mit einer Zweigbahn nach Burg; oder 
die Eiſenbahn durch den Diſtrikt der Ders 
giſchen Eiſen⸗ und Stahlwaaren⸗Fabriken 
von Vohwinkel über Solingen und Rem⸗ 
ſcheid nach Lennep, in ihrer Nothwen⸗ 
digkeit und Ausführbarkeit darge⸗ 
ſtellt von V „92 nebſt einer Karte 
der Bahnrichtung. 


Als Anhang: 


Die Prinz Wilhelm 
(Steele : Vohwinkeler) 
Eiſenbahn, 


in ihrem Einfluſſe auf die Preiſe der 
Steinkohlen für die Bergiſchen Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren-Fabriken, von demſelben. 


Beſonders abgedruckt aus dem Dam⸗ 
pfer, der Zmal wöchentlich in Berlin 
(Werderſche Roſenſtraße Nr. 3) erſchei⸗ 
nenden Zeitung für Eiſenbahn⸗ und Dampf: 

ſchifffahrtskunde von 


Dr. Dethier. 
reis / NN 
Berlin. a a 
Eyſſenhardt'ſche Buchhandlung. 
Vorraͤthig in Breslau bei Ferdi⸗ 


nand Hirt, für Oberſchleſten in der 
Hirtſchen Buchhandlung zu Ratibor. 


Anzeiger. 


1843. 


In allen Buchhandlungen iſt zu ha⸗ 
ben, vorräthig in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, für Oberſchleſten in der 
Hirtſchen Buchhandlung zu Ratibor: 


Der gerichtliche und außerge⸗ 
richtliche 


Auctions ⸗Commiſſar. 


Eine Zuſammenſtellung ſämmtlicher in Be⸗ 

ziehung auf die Geſchäftsführung dieſer 

Beamten bis jetzt ergangenen Geſetze, ge⸗ 

jeglichen Verordnungen und Inſtruktionen. 

Nebſt Tabelle des Stempels nach Pro⸗ 
zenten. Geh. 10 Br 


F. Eßmann in Minden. 


Im Verlage der Unterzeichneten iſt fo 
eben erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen, vorrathig in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, für Oberſchleſien 
in der Hirtſchen Buchhandlung zu Ra⸗ 


tibor: 
Abhandlungen 


aus dem N 


Roͤmiſchen Recht 

. von 
Dr. N. Ihering. 

1) In wie weit muß der, welcher elne 
Sache zu leiſten hat, den mit ihr ge⸗ 
machten Gewinn herausgeben? 

2) Die Conſolidation der bonae fidei 

ossessio und der dinglichen Rechte 
durch die Analogie des Eigenthums. 

3) Die Lehre von der hereditas jacens. 


VII und 262 Seiten in 8. broch. 
Preis 1 N 


Leipzig, im December 1844. 
Breitkopf u. Hertel. 


Neue Schrift! 


In allen Buchhandlungen iſt zu ha⸗ 
ben, vorräthig in Breslau bei Fer di⸗ 
nand Hirt, für Oberſchleſten in der 
Hirtſchen Buchhandlung zu Ratibor: 


Das Ideal der 
Weiblichkeit. 


D Typus: Die . 
efien] Typu Maria. Jungfran 


Ein Betrachtungs⸗ und Erbauungsbuch zu⸗ 

nächſt für gebildete katholiſche Frauen. 

Frei nach dem Franzöſiſchen des Abbé 
e la Treiche. 


kl. 8. broch. 1 RR 


Hallbergerſche Verlags-Buchhand⸗ 
lung in Stuttgart. 


Bei Th. Chr. Fr. Enslin in Berlin 
iſt neu erſchienen und durch alle Vuch⸗ 
handlungen zu beziehen, vorräthig in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, für Ober⸗ 
ſchleſien in der Hirtſchen Buchhandlung 
zu Ratibor: 


Die drei Stufen 
der Erdkunde 
fuͤr hoͤhere u. niedere Schalen, 


von 
Prof. Dr. Auguſt Zeune, 
Vorſteher der Blinden⸗Anſtalt zu Berlin. 
6 Bogen Groß⸗Oktav, broſchirt 7 / Ir 


In der Vorrede ſagt der Herr Verfaſſer: 
„Nach einer 40 ährigen Erfahrung im 
erdkundlichen Unterricht in Unter⸗, Mittel: 
und Hochſchulen, ſo wie in freien Vor⸗ 
trägen vor großen Kreiſen, gebe ich dies 
Büchlein auf Anrathen eines bewährten 
Schulmannes heraus, das Vielen zum 
Segen gereichen möge.“ A 

Der Verleger will nur hinzufügen, daß 
Druck und Papier ſehr gut find, und der 
Preis möglichſt billig geſtellt wurde, um 
die Einführung in Schulen deſto mehr zu 
erleichtern. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
iſt vorräthig, für Oberſchleſten in der Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlung zu Ratibor: 


Glauben oder Nicht 
glauben? 


Was frommt der Kirche und 
eſellſchaft? 
Nach den franzöſiſchen „Reflexions “ 
von F. v. 7 
8. br. 1 n 7% Sn. 


In der Roh den ſchen Buchhandlung 
in Lübeck iſt ſo eben erſchienen, vorräthig 
in Breslau bei Ferdinand Hirt, für 
Oberſchleſien in der Hirt ſchen Buchhand⸗ 
lung zu Ratibor: 


Die Lehre und Anordnung der heil. Schrift 
über Armen⸗ und Krankenpfle⸗ 
ge und das Pflegeramt, zuſam⸗ 
mengeſtellt von J. L. Funk, der heil. 

Schrift Doktor und Paſtor zu St. 
Marien. gr. 8. (8 Bogen.) Preis 
15 n. e 


Bei J. Bagel in Weſel erſchien ſo 
eben, vorräthig in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, für Oberſchleſien in der 
Hirtſchen Buchhandlung zu Ratibor: 


Der Flachsbau 


; und die 
Flachsbearbeitung in Belgien. 


Ein Leitfaden 
für deutſche Flachszüchter, nebſt den noth⸗ 
wendigſten Notizen für diejenigen, welche 
den Flachsbau und die Flachs bearbeitung, 
oder die Landwirkhſchaft überhaupt, in 
Belgien ſelbſt beſehen wollen. 


Alfred N 
red Rüfin. 
Mit Abbildungen. Preis 1 7 % Sn 
Der Herr Verfaſſer, ein praktiſch ge⸗ 
bildeter Landwirth, hat während feines 
mehrmonatlichen Aufenthaltes in Belgien 
ſich mit der Flachszucht genau bekannt 
gemacht, ung giebt Deutſchlands Land: 
wirthen hiermit einen Leitfaden zur Ver⸗ 
beſſerung dieſes ſo wichtigen Zweiges der 
Landeseultur. 


„Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
iſt vorräthig, für Oberſchleſten in der 
Hirtſchen Buchhandlung zu Ratibor: 


Die Kunſt, Alle die uns umgeben 


gluͤcklich zu machen, 


oder eine Abhandlung uͤber den 
Charakter. 
Vom Abbé Carron. 


Nach der 7ten Auflage aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen üͤberſetzt. Kl. 16. br. 15 fn. 


— — 


So eben iſt bei Unterzeichnetem erſchie⸗ 
nen, vorräthig in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, Aderholz und Graß, Barth 
u. Comp., für Oberſchleſien in der Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlung zu Ratibor: 


Vollſtuͤndige Mittheilung 


der 


Verhandlungen bei den 
Stadtverordneten 


zu Annaberg 


in den öffentlichen Sitzungen vom 1. No: 
vember und 2. December 1844 in Betreff 
der 


Weihe der daſigen katholi⸗ 
ſchen Kirche, 


verbürgt von 
Ado. Herrmann Hauſtein, 
Stadtverordnetem zu Annaberg, 
gr. 8. Geh. Preis 5 Gr 
Der Betrag iſt zum Beſten 
der Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung 
beſtimmt. | 
Annaberg, den 10. December 1844. 
Rudolph u. Diterici. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit drei und vierzig Jahren gekanntes und wirk⸗ 
ö ſames Organ zur Verbreitung von Inſeraten, deren gewiſſenhafte Beſorgung 
durch die Buchhandlungen von Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor erfolgt. 


